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Erster Zeitraum.

Bayerns früheste Entwicklung zu einem
selbstständigen Reiche.
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Die Bojer und Bajoarier.
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H. 2. Salomon, der weise König zu Jeru¬
salem klagt darüber, daß des Büchermachens kein
Ende sey. Er lebte 900 Jahre vor Christi Geburt,
schon damals muß es also im Morgenlande fast zu
viele Leute gegeben haben, welche Bücher schrieben.
Wegen eines solchen Ueberflußes an Bücherschreibern
hatten sich die Völker, welche in älterer Zeit unser
deutsches Vaterlandvon den nördlicheren Meereskü¬
sten an bis zu den Alpen bewohnten, keineswegs zu
beklagen; ähre Barden (Heeressänger) besangen die
Thaten der Väter in Liedern; was zum Dienst der
Götter, zu Ordnung und Recht gehörte, das lehrten
die Priester dem Volke mündlich; nur einzelne Ru¬
nen eSchriftzeichen) wurden mühsam in Steine ge¬
hauen^ Was wir deßhalb von jenen alten Bewoh¬
nern Deutschlands wißen, das danken wir nur den
schriftlichen Berichten "der Griechen und Römer.


